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Eine Skizze Ihres Lebens gratis
Sie können Ihre Sorgen verjagen"

sagt der berühmte Astrologe.
Eine Skizze oder eine Beschreibung des Lebens ist

für eine vernünftig denkende Person so wichtig wie
die Meereskarte für den Seemann. Warum wollen Sie
mit verbundenen Augen umhergehen, wenn Sie durch
einen einfachen Brief die genaue Information erhalten
können, welche Sie zum Glück und zum Erfolg führen
kann?

Vorher gewarnt ist vorher gerüstet.
Prof. ROXROY wird Ihnen

sagen, wie Sie Erfolg haben
können, welches Ihre günstigen

und ungünstigen Tage
sind, wann Sie ein neues
Unternehmen beginnen oder eine
Reise antreten sollen, wann
und wen Sie heiraten, wann
Sie um Vergünstigungen
{ragen, Investierungen machen
oder spekulieren sollen. Dies
alles und vieles andere kann
aus Ihrer Lebenskarte
ersehen werden.

Mme. E. Servagnet, Villa Petit Paradis, Alger, sagt:
«Ich bin mit meinem Horoskop vollkommen zufrieden,

das mit grosser Genauigkeit vergangene und
jetzige Tatsachen enthüllt, getreu die Züge meines
Charakters und meinen Gesundheitszustand angibt,
diskret den Schleier der Zukunft lüftet und sehr
wertvollen Rat hinzufügt. Die Arbeit des Prof. Roxroy ist
wundervoll.»

Um eine kurze Skizze Ihres Lebens gratis zu
erhalten, wollen Sie einfach den Tag, Monat, Jahr und
Ort Ihrer Geburt angeben. Schreiben Sie deutlich und
unbedingt eigenhändig Ihren Namen und Adresse und
senden Sie Ihre Angaben sofort an Prof. Roxroy. Wenn
Sie wollen, können Sie 50 Cts. beifügen (keine
Geldmünzen einschliessen) zur Bestreitung des Portos, der
Schreibgebühren usw. Adresse: ROXROY, Dept. 3321 R,
Emmastraat 42, Haag (Holland). Briefporto nach
Holland: 30 Rappen. 1007

hiebet 9lebelfpaltcr

Sê ift toirflidj traurig, mie roeit toir fcfjou

gefommen finb. 2Bir finb Stile nidjt auf
Steffen gebettet. 316er, baß mau feinen cigc<

nen (Mrofjtoater, befonbers, loenu er nod) fo

gut erfjalteu ift, a'bftöjjt loie eiu alteë Wo*

bei, ift nidjt nett. Öefe bitte biefe Stnnonce

beê geftrigeu ïagesait^cigers:

©efunber ©roitbotoa fingt, fpridjt unb

pfeift, in gute öänbc."
üffite leid)t reiften foldje Unfttten ein. fteutc

ift'ê ber ©rofjtoater unb morgen (jeiftt cë

bann: Wefuubc Ehegattin, fpridjt, fpridjt
unb fpridjt in gute £>änbe.

Sein betrübter Bfeltj.

*
Sê ift mcrfroürbig! 2üenn idj au einem

roidjtigen gufjballrocttfpiel als ^>ufdiaucr

ntitleibe, mufj idj immer gitr gleidjen Qeii

an Siel) beuten. $a, feft an Sidj beulen

uub 5'iuar nadj beu erften 45 Minuten.
Sfo fjör 31t!

Iis ift .Vxilb;cit. Sie Spieler ftnb abgc

tteten. Sie Spannung Ijat fidj gelegt, QU

ÜJtadjeb Sie bafj Sie etoägctjötneb, Sie
finb ja total betrunbe !"

3lber S'räutetn, bas ifdj bodj nüb
aafdjtedtenb."

garettenraurij burclj^ietjt bie blattbcruben

:Keiljeu. Qfdj ftarre bor bie Sribüttc, fiebere

beut ^content entgegen, too ein Ai mibe mit
bem befauntcu SßWat beë ©djtoetjer. 7v»fî

ball» uub Mjlctifoerbanbcs auftaudjt, bas

bent Sublifunt alleê Sdjreieu unb Sßfeiffen

berbietet.

SJleine Spannung roädjft; luie feit x\ai)

reu beginne idj loieber jm Ijoffen: Sies
mal baben fie es gemertt, bie laufeube iu

biefem märijtigeu SBer&anb, Salb merbe idj

$n meiner Serufjigmtg lefen "
Sdjon Sann icfj bic Sudjftabcn entziffern.

gn biefem SDloment benfe idj an Sid)
nnb Helmte mir bor, Sir 31t fdjreiben, ba«

mit Su bent S.g.Sl.S. bor Seginit ber

neuen :Kunbe fel)oneivb, feljr fdjouenb bei»

bringen fauuft, baß man icfj erröte faft,

aber eë muf; enblid) gefagt fein bafj man

pfeifen" mit einem f" fdjreibt.

Örüeji! m*
gn ber Sdjm. Slflg. S.=3tg. mirb

®efud)t eiu Sienftmäbdjeu jur Sefor»

gung aller Saugefdjäfte."
Sa laffen fidj bie ôerrfdjaften bon bem

SJcäbdjeu jnerft ein §auê bauen unb nadj-

fjer merben iljm roofjl bte £>auë=0>kfd)âfte

jugemtttet.
*

yxsu ber ^uufftuube" läuft ein 9îoman, ber

folgeubeu Slbfdjnitt eutfjält:

Ser Steifere fdjritt borauë auf bic £er=

raffe 31t. 2llë fie bei Penning uub $ennrj

borübergingen, uebeneiuauber, bie Müpfc

am Soben, führten fie eiu leifes (s>e-

fprädj."

Excelsior- Hotel
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Bahnhotstrasse-

Sihlstrasse
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i-îns Skîiie Ikres l.ebens gratis
,,SiS iXÖriklSr, Itirs SOfgSri vsi^sgsn"

ssgt ctsr tzsrUrirrits >c^strc>i<zgs.
Line 8Ici??e oàer eine lZesckreibunc- àes Lebens ist

kür eine vernünktic! àsnkenàe ?erson sc, wicktiK wie
ciie l^ieeresksrte kür àen 8eemsnn. ^Vsrum wollen 8ie
mit verbunàensn ^uZen umbers-eben, wenn 8ie àurck
einen einkscken Lriek àie Sensue Inkvrmstion erksltsn
können, welclie 8ie zum Llück unck zum Lrkolci kükren
KsnN?

Vorder Zewsrnt ist vorber Zerüstet.
?rok. KOXKOV wircl Iknen

ssc>en, wie 8ie UrkolZ ksben
können, wslcbes Ikre Zünsti-
Zen unä unKünstiKen 1'sZe
sincl, wsnn 8ie ein neues lln-
ternekmen beginnen oäer eine
lîeise antreten sollen, wann
uncl wen 8ie beirsten, wsnn
8ie urn VerZünstiZuncien krs-
sien, Investierungen mscben
oäer spekulieren sollen. Dies
slles unà vieles snàere ksnn
aus Ikrer Lebensksrte er-
seken weràen,

lvlme, ZZ. 8ervsc>nst, Villa ?etit ?srsàis, ^IZer, ssxit:
«Ick bin mit meinem Horoskop vollkommen zukrie-

clen, clss mit Zrozser Oensuic-Keit vercisnZene uncl

jetzige 1"stsscben entbüllt, Ketreu àie ^üc>e meines
Lksrskters uncl meinen Lesunàkeitszustsnà snZibt,
àiskret àen 8ckleier àer ^ukunkt lüktet unà sekr wert-
vollen kst kinzuküA. Die Arbeit àes ?rok. Roxrov ist
wunàervoll.»

Ilm eine kurze 8kizze Ikres Lebens Zrstis zu er-
kälten, wollen 8is einksck àen 'lsci, klonst, äskr unà
Ort Ikrer Oeburt snZeben. 8cbreiben 8ie àeutlicb unà
unbeàinZt eigenksnàig Ikren tVsmen unà ^.àresse unà
senàen 8ie Ikre ^nZsben zokort sn ?rok. lîoxrov. Vi^enn
8is wollen, können 8ie Zö Lts. beiküZen lkeine Oelà-
münzen einscbliessen) zur Lestreitunc! àes ?ortos, àer
Lckreibc-ebükren usw, ^àresse- Oept. Z22I k,
Hmmâstrsst 42, llasA sllollsnàl. Lriekporto nsck Hol-
lsnà^ 20 lîsppen. 100?

Lieber Nebelspalter!

Es ist wirklich traurig, wie weit wir schon

gekommen sind. Wir sind Alle nicht auf
Rosen gebettet. Aber, daß inau seinen eigenen

Großvater, besonders, wenn er noch so

gut erhalten ist, abstößt wie ein altes Möbel,

ist nicht uelt. ^ese bitte diese Annonee

des gestrigen Tagesanzeigers:

Gefunder Graupapa singt, spricht und

pfeift, iu gute Hände."

Wie leicht reißen solche Unsitten ein. Heute

ist's der Großvater uud morgen heißt es

dann: Gesunde Ehegattin, spricht, spricht

und spricht iu gute Hände.

Dein betrübter ^n'lir,.

4-

Es ist merkwürdig! Wenn ich an einein

wichtigen Fußballwettspiel als Zuschauer

mitleide, muß ich immer zur gleichen Zeit

an Tich deukeu. Ja, fest an Dich denken

nnd zwar nach den ersten 45 Minuten.
Also hör zu!

Es ist Halbzeit. Tie Spieler sind nbge

treten. Die Spannung hat sich gelegt, Zi-

Mached Sie daß Sie ewägchömed, Sie
sind ja total betrunke !"

Aber Fräulein, das isch doch niid
aaschteckend."

garetteurauch durchzieht die plaudernden

Reihen. Ich starre vor die Zribüne, siebte
dem Moment entgegen, wo ein Knabe mit
dem bekannten Plakat des Schweizer. Fnsz

ball- nnd Athletikverbandes auftaucht, das

dem Pnbliknm alles Schreien nnd Pfeiffen
verbietet.

Meine Spannung wächst; wie seit Iah
ren beginne ich wieder zu hoffen: Ties
mal haben sie es gemerkt, die Tausende in

diesem mächtige« Verband. Bald »verde ich

zu meiner Beruhigung lesen "
Schon kann ich die Buchstaben entziffern.

In diesem Moment denke ich an Tich

und nehme mir vor, Tir zn schreiben,

damit Tu dem S.F.A.B. vor Beginn der

nenen Runde schonend, sehr schonend

beibringen kannst, daß man ich erröte fast,

aber es mnß endlich gesagt sein daß man

Pfeifen" mit e i n e in f" schreibt.

Grüezi! ^»

Iu der Schw. Allg. V.-Ztg. wird
Gesucht eiu Tienstmädchen zur Besor-

gttiig aller Baugeschäfte."

Da lasse» sich die Herrschaften vvn dem

Mädchen zuerst ein Haus bauen und nachher

werden ihm wohl die Haus-Geschäfte

zugemutet.

In der Fnnkstunde" läuft eiu Roman, der

folgenden Abschnitt enthält:

Der Aeltere schritt voraus auf die

Terrasse zu. Als sie bei Henning und Jenny

vorübergingen, nebeneinander, die >iöpfe

am Boden, führten sie ein leises

Gespräch."

Lxeelsior-IIotel
iZsdntiolstrasse-

8itil8tr»sse

N. Diirr
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